
Jugendkapelle
● „Solang noch Untern Linden“,
Marsch von Walter Kollo, bearbei-
tet von Franz Bummerl
● „Wind of Change“, von Klaus Mei-
ne, bearbeitet von Jirka Kadlec

Musikkapelle Röthenbach
● „Durchs Brandenburger Tor“,
Marsch von Max Blume, bearbeitet
von Erich Gutzeit
● „Berliner Luft“, Ouvertüre von
Paul Lincke, bearbeitet von Günter
Royer
● „Three Aspects of Kurt Weill“, Im-
pressionen aus der Dreigroschen-
Oper von Peter Kleine Schaars
● „Prayer and Jubilation“, Gebet für
die Maueropfer und Jubelfeier über
den Mauerfall von James L. Hosay
● „Victoria-Marsch“ von Franz von
Blon, bearbeitet von Oskar Bihler
● „Chattanooga Choo Choo“, „Son-
derzug nach Pankow“ von Harry
Warren, bearbeitet von Naohiro Iwai
● „Amurwellen“, altrussischer Wal-
zer, bearbeitet von Gerhard Bau-
mann
● „Hinterm Horizont“ von Udo Lin-
denberg, bearbeitet von Heinz
Briegel
● „The Crazy Charleston Era“, Revue
im Friedrichstadt-Palast, bearbei-
tet von Stefan Schwalgin

Das Konzertprogramm

zert mit „hervorragend kozertanter
Blasmusik“ bezeichnete Bezirkslei-
ter Helmut Münzel vom Allgäu-
Schwäbischen Musikbund den
Abend. Er ehrte Max Schnell für die
bestandene D1-, sowie Benedict
Weishaupt und Lea Wegmann für
die D2-Prüfung in Silber. Außer-
dem wurden Sabrina Mader für ihre
zehnjährige Aktiven-Zeit bei der
Musikkapelle und Leopold Bihler
für 15 Jahre ausgezeichnet.

„Wild, verrückt und lebendig“,
so kündigte Claudia Immler das ver-
meintlich letzte Stück „The Crazy
Charleston Era“ an. Hier liefen
nochmals alle Register zu Höchst-
form auf, und die Schlagzeuger zeig-
ten die ganze Bandbreite der Per-
cussion. Ohne zwei Zugaben kamen
Oskar Bihler und seine Musiker
schließlich nicht von der Bühne „di-
rekt vor dem Brandenburger Tor“.

Als ein außergewöhnliches“ Kon-

nächst Glenn Miller in den 1940er
Jahren riesigen Erfolg, 1983 jedoch
coverte Udo Lindenberg das Stück
mit seiner Version „Sonderzug nach
Pankow“. Bei diesem beliebten
Song gab es unter den Musikanten
kein Halten mehr. Mit ihrer Spiel-
freude und musikalischen Euphorie
steckten sie auch die Zuschauer an.
Einige Textsichere sangen sogar bei
„Hinterm Horizont“ von Udo Lin-
denberg mit.

VON SIMONE SCHMID-BERGER

Röthenbach Die Atmosphäre ergrei-
fend, das große Bauwerk erhaben
und das Orchester in Höchstform:
Mit ihrem „Konzert vor dem Bran-
denburger Tor“ hat die Musikka-
pelle Röthenbach die Besucher im
fast voll besetzten Freizeitzentrum
Rentershofen zu Jubelrufen hinge-
rissen. Anlässlich des Mauerfall-Ju-
biläums hatte Dirigent Oskar Bihler
mit seiner Kapelle passende Werke
wie den Begrüßungsmarsch
„Durchs Brandenburger Tor“ von
Max Blume gewählt.

Doch zunächst sorgte ein Höhe-
punkt der Jugendkapelle Heimen-
kirch-Röthenbach für Gänsehaut:
Aufgeregt, aber überzeugend sang
Luis List das Lied „Über sieben
Brücken“ von Karat, das die Kapel-
le unter der Leitung von Dirigent
Arthur Wegmann neben der Wen-
de-Hymne „Wind of Change“ und
„Solang noch untern Linden“ spiel-
te.

In der Prachtstraße „Unter den
Linden“ in Berlin-Mitte spürt man
sie ganz deutlich: die „Berliner
Luft“. Mit dieser gleichnamigen
Ouvertüre von Paul Lincke verlang-
te Dirigent Bihler seinem Orchester,
allen voran Holz und Flöte, alles ab.
Wer im Publikum diesen Musikge-
nuss mit geschlossenen Augen er-
lebte, der fühlte förmlich das befrei-
te Lebensgefühl der Berliner in den
1920er Jahren.

Ganz anders dagegen das gespiel-
te Gebet „Prayer and Jubilation“,
mit dem die Musikkapelle der Mau-
eropfer gedachte. Claudia Immler
und Klaus Führer erinnerten in ih-
rer Moderation zu diesem Stück
sehr emotional an die Momente in
der Bornholmer Straße, als der
Grenzübergang plötzlich offen war.

Was wäre Berliner Musik ohne
die Einflüsse von Udo Lindenberg?
Mit dem „Chattanooga Choo Choo“
von Harry Warren hatte zwar zu-

Blasmusik vor dem Brandenburger Tor
Konzert Musikkapelle Röthenbach erinnert an bewegende Momente in der Geschichte Deutschlands und der Stadt Berlin

Das Brandenburger Tor bot eine prachtvolle Kulisse, das Jubiläum 30 Jahre Mauerfall viele musikalische Anregungen für das Jah-
reskonzert der Musikkapelle Röthenbach. Leonie Vögel spielte mit der Klarinette ein Solo. Fotos: Simone Schmid-Berger

Luis List von der Jugendkapelle singt
„Über sieben Brücken“ von Karat.

Haben auf ihrer Abschiedstournee Station in Lindenberg gemacht (von links): Christopher
Nell, Claudia Graue und Marcus Melzwig als Muttis Kinder. Foto: Peter Mittermeier

Großes Kino
Kleinkunst Muttis Kinder sorgen auf dem ausverkauften Kulturboden

in Lindenberg mit sparsamen Mitteln für beste Stimmung
VON PETER MITTERMEIER

Lindenberg Der Abend hat etwas von
einem gelungenen Familienfest.
„Muttis Kinder“ kommen alle drei
Jahre nach Lindenberg. Jedes Mal
sorgen sie für ein volles Haus und ein
Publikum, das hoch zufrieden nach
Hause geht. Auch diesmal wieder.

Ihr Name führt ein wenig in die
Irre. Christopher Nell, Marcus
Melzwig und Claudia Graue sind
Wahl-Verwandte, keine Blutsge-
schwister, geboren in Leipzig,
Kaufbeuren und Hagenow in Meck-
lenburg-Vorpommern. Ein Schau-
spielstudium in Rostock verbindet
sie und ihre Leidenschaft für Musik.
15 Jahre nach der Gründung von
Muttis Kinder haben sie sich eine
Pause verordnet. Ob und wann sie
wiederkommen – ungewiss. Davor
stehen sie noch einmal auf der Büh-
ne in Lindenberg. Und wieder gibt
es auf dem Kulturboden minuten-
lang Beifall.

Ihre Mittel sind sparsam. Die
Stimmen – Countertenor, Mezzoso-
pran und Bariton – , ein paar Bewe-
gungen, mal ein Augenaufschlag
oder ein schmachtender Blick –

mehr brauchen die schauspielern-
den Sänger nicht, um ihr Publikum
zu gewinnen. „Wir singen und ma-
chen Geräusche. Das nennen andere
dann a-capella“ hat Claudia Grau

mal in einem Interview gesagt.
Klingt einfach, ist aber hohe Kunst.
Muttis Kinder beherrschen sie,
dank ausdrucksstarker, sehr präzi-
ser Stimmen und unterstützt von ei-
ner excellenten Tontechnik (Dieter
Peinecke).

Die drei Musiker zerlegen Lieder
und fügen sie neu zusammen. Bom-
bast-Rock von Metallica genauso
wie Schlager von Gitti Henning oder
Jürgen Marcus. Bass, Gitarre,
Schlagzeug, alles ersetzen die drei,
wenn es sein muss, auch eine ganze
Rockband. So macht Christopher
Nell aus Queens „Bohemian Rhap-
sody“ eine gesungene Theatermini-
atur. Spitze Gitarrenläufe, krachen-
de Drums und rasante Tempowech-
sel eingeschlossen. Das ist großes
Kino, das die Zuhörer in den Bann
zieht. Und wenn Marcus Melzwig
„Eine neue Liebe“ als Solo gibt,
singt der halbe Kulturboden mit.
Eine gelöste Stimmung, wie bei ei-
nem gelungenen Familienfest eben.

Drei Filme von Puppentheatern
sind Teil der Ausstellung in Lindau:
das Handpuppentheater „Kasperl
ist krank“ sowie die zwei Marionet-
tentheater „Leibniz’ Lust und Teu-
fels Tod“ und „Love & Peace“.
Dort verbindet Stephan Huber
volkstümliches Marionettentheater
mit philosophischen Fragestellun-
gen. (wa)

O Öffnungszeiten: Mittwoch bis Sonn-
tag von 11 bis 17 Uhr. Öffentliche Füh-
rungen am Samstag und Sonntag um
14.30 Uhr.

museum am Inselbahnhof werden
drei zwei Meter große Bergskulptu-
ren „Antelao“, der Doppelblock
„Tre Cime“ und „Watzmann“, ge-
meinsam mit einer Reihe kleinerer
Berge zu sehen sein, ebenso 15 Wer-
ke der Kartografie, die die Welt
nicht abbilden, sondern interpretie-
ren. Ein großer Globus führt den
mit den Augen des Künstlers gese-
henen Zustand der Welt vor Augen.
Erstmalig in Deutschland präsen-
tiert das Kunstmuseum Lindau Hu-
bers neue runde Landkarten aus den
Jahren 2018 und 2019.

„Es gibt keinen Gegenstand in
meinem Werk, der nicht irgendwie
an meine Biographie geknüpft ist“,
sagt Stephan Huber über seine
Kunst. Geboren 1952 in Linden-
berg, lebt und arbeitet er heute in
München. Er studierte an der Aka-
demie der bildenden Künste und
war dort von 2004 bis 2017 Profes-
sor für Bildhauerei. Seine Werke
zeigte er bereits auf der documenta 8
1987, auf der Biennale 1999 in Ve-
nedig und in renommierten Ausstel-
lungshäusern.

Im 2019 neu eröffneten Kunst-

Lindau Dem aus Lindenberg stam-
menden Künstler Stephan Huber
widmet das Kunstmuseum am Insel-
bahnhof in Lindau eine Ausstellung
unter dem Titel „Der milde Kasperl
und die Kartographie“. Vom 23. No-
vember bis zum 2. Februar zeigt es
drei Werkgruppen Hubers, die in
den vergangenen Jahren in das Zen-
trum seines künstlerischen Schaffens
gerückt sind: weiße Bergskulpturen,
neu zusammengesetzte Landkarten
und Filme von Kasperltheatern, die
grundlegende Fragen des Lebens be-
leuchten.

Neue Werke von Stephan Huber
Ausstellung Kunstmuseum am Inselbahnhof Lindau zeigt aktuelle Karten-Arbeiten, Filme von

Puppenspiel sowie Bergskulpturen des in Lindenberg geborenen Künstlers

Uraufführung:
neues Stück von

Michael Köhlmeier
Bregenz Ein neues Stück des öster-
reichischen Autors Michael Köhl-
meier bringt das Theater Kosmos in
Bregenz in Kooperation mit dem
Schauspielhaus Salzburg als Urauf-
führung auf die Bühne. Köhlmeier
bezeichnet sein Werk „Lamm Got-
tes“ als „Mysterienspiel über Fres-
sen und Gefressenwerden, über
Gott und Teufel, die Liebe, über
Leben und Tod, also über die Welt
und wahrscheinlich auch darüber,
was sie im Innersten zusammen-
hält“. Regie führt Augustin Jagg.
(wa)

O Premiere ist am Donnerstag, 21. No-
vember, (ausverkauft); weitere Auffüh-
rungen: 23., 24., 29. November und 5.,
6., 7., 8., 12., 13., 14. Dezember je-
weils um 20 Uhr, am 1. Dezember um 17
Uhr. Karten gibt es unter Telefon
0043/5574/44034.

LINDENBERG

Ein Trip durch Europa
Den Film „Roads“ von Sebastian
Schipper zeigt die Lindenberger
Initiative „Filmriss“ am Donners-
tag, 21. November, ab 20 Uhr im
Neuen Krone Kino. Regisseur
Schipper feierte einen großen Er-
folg mit dem Streifen „Victoria“. In
seinem neuen Roadmovie schickt
er zwei Achtzehnjährige auf einen
aufregenden Trip durch Europa.
Ein Ticket-Vorverkauf findet in der
Kulturfabrik und im Kino statt.
Der Filmclub begrüßt seine Gäste
ab 19.30 Uhr mit einer Überra-
schung passend zum Film.

LINDENBERG

Swing und schöne Melodien
Beim Herbstkonzert der Big Band
des Gymnasiums Lindenberg am
Freitag, 22. November, ab 20 Uhr
hören die Gäste eine Mischung aus
Latin, Swing, Rock und Funk, aus
bekannten und neuen Melodien so-
wie aus groß und klein besetzten Stü-
cken. Auch werden Schülerinnen
und Schüler solistisch und im Duett
zur Big Band singen. Die Leitung
liegt bei Musiklehrer Matthias Strö-
se.Karten gibt es an der Abendkas-
se, die um 19.15 Uhr öffnet. Vor dem
Konzert und in der Pause bietet der
Förderkreis Getränke an.

MAIERHÖFEN

Von sanft bis rockig
Unter dem Motto „Herbsttöne –
Lieder von sanft bis rockig“ gibt
der Cantabochor Maierhöfen am
Samstag, 23. November, ab 20 Uhr
in der Iberghalle ein Konzert. Das
Programm, bei dem auch der Kin-
derchor „Notenhopser“ mitwirkt,
enthält traditionelle, rockige und
besinnliche Stücke in modernen Ar-
rangements. Die Leitung hat
Christina Dürr.

OPFENBACH

Jahreskonzert
Die Musikkapelle Opfenbach gibt ihr
Jahreskonzert am Samstag, 23. No-
vember, ab 20 Uhr im Kultur- und
Sportzentrum. Unter Leitung von
Andrea Laprebende Croce eröffnet
die Jugendkpalle den Abend. Die
Musikkapelle unter Dirigent Her-
mann März beginnt ihr Programm
mit dem Stück „Mount Everest“ von
Rossano Galante. Im Lauf des
Abends werden unter anderem Film-
musik, Rockklassiker und Musical-
nummern erklingen.

ISNY

Soul, Funk und Improvisation
Auf ihrer „Apart-Tour“ macht Te-
resa Bergman Halt in Isny. Am
Freitag, 22. November, tritt die
Sängerin, Komponistin und
Songwriterin ab 20 Uhr im Adlersaal
auf. In ihrem Programm vereint
sie Soul, Funk und Improvisations-
freude. Karten gibt es im Büro für
Tourismus, (075 62) 97563-30.

WANGEN

Swingende Volkslieder
„Stubenjazz“ nennt sich ein Ensem-
ble um den Jazztrompeter Michael
T. Otto, die deutsches Liedgut aus
vergangenen Zeiten mit Jazz-
Klängen des 21. Jahrhunderts ver-
bindet. Am Freitag, 22. Novem-
ber, tritt sie ab 20.30 Uhr im
„Schwarzen Hasen“ in Wangen-
Beutelsau auf. Karten gibt es in der
Tabakstube, (07522) 3789.

WANGEN

Kabarett gegen Realsatire
Der Kabarettist Jens Neutag gastiert
am Samstag, 23. November, ab 20
Uhr in der Hägeschmiede Wangen.
In seinem Programm „Mit Voll-
dampf“ holt er zum Gegenschlag
aus, weil Trump, Erdogan und all
die Rechtspopulisten in Europa mit
Realsatire dem Kabarett das Was-
ser abgraben. Karten gibt es im Gäs-
teamt, (0 7522) 74-21.

Kultursplitter

So erreichen Sie uns
Kulturredaktion
Telefon: (08387) 399-28
E-Mail: kultur@westallgaeuer-zeitung.de

Auktion: Chronograf
und Heiligenfigur

Lindau Im Auktionshaus Michael
Zeller auf der Lindauer Insel kom-
men zwischen 27. und 29. November
Kunstwerke, Antiken, Schmuck,
Mobiliar und andere Kostbarkeiten
unter den Hammer. Aus der Samm-
lung eines süddeutschen Kunsthänd-
lers stammen etwa barocke und klas-
sizistische Kommoden und sowie ein
großformatiges Tafelgemälde des
Manierismus um 1570. Eine lebens-
große Figur wird der schwäbischen
Bildhauerfamilie Zürn zugeschrie-
ben. Unter den zu versteigernden
Armbanduhren befinden sich zwei
Chronographen aus dem Hause Heu-
er um 1965 und eine seltene Patek-
Philippe-Rectangulaire von 1943.
(wa)

O Vorbesichtigung noch bis zum 25.
November täglich von 10 bis 18 Uhr.
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